
Nr. 138. Mittwoch, 19. Juni 1912. 161. Jahrgang

Wbacher Zeitung
2ii « , linlbjätii!« l , iv, sfiil dir Zustsllunn ins Hauö „anzjährin 2 «̂ , — In l i r «wn«g r l ' i l l , r : ssiir Krim-Iüftruic

bi« zu 4 Zeilen 50 l», yiohrn- per Zeile 12 t«; bei östeien Wiedelholunnrn per Zeile 8 k.

Tie » l̂.il'licl>,'r Zeitmig» rricksi»! <ä^ic!i, nlil iN»s»lll,n>s der Komi- imb ^rirrtaye. Die Af»n<in7str^llvl, ,mundet
sich Millvöiöslrasie i!ir, i!<»: d>r Nidal l l iv l» Mil>i>«ils!inf,r Ni, ^0, ^prschslnî eü der Rrdnlümi vo,i x bit !l) Ubl
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Nichtamtlicher Geil.
Kundmachung.

Etisiplntz im Asyle zu Mayerling für arme erwerbs»
unfähiqe Iä.qcr und ^orstarbeiter.

I n dem vo» Seiner k. l,nd k. Apostolischen Maje-
stät geslistelen Asyle zu Mayerliug für arme erwerbs»
»ilsähige Jäger und ^orstarbeiter ist cm Stiftplatz,
»nt »ollchen, freie Wohnung, vollständig Verpflegnng
>lild Bekleidung verbnndeil ist, in Erledigung gekommen.

Z)Ur Anfilahine in dieses Asyl ist erforderlich-
>.) die österreichische oder ungariscl)e Staatsbür-

!^'rfchaft;
2.) die frühere Veilvenduug als Jäger oder Fürst,

arbeiter, insbesondere im Wiener Walde'
8.) die Erwerbsunfähigkeit;
4.) die Mitiellosigkeil/
5i.) ein tadelloses Vorleben und
6.) der ledige, beziehnngsiveise verwitwete Stand,

im letzteren Falle dieKinderlofigleil.
Personen, die wecken physischer oder ne'slMr Ge-

brechen einer ununterbrochenen besonderen Pflege be»
dürfen, sind von der Aufnahme in das Asyl ausge.
schlössen.

Bewerbcr um den erledigten Stistplatz haben ihre,
an die Generaldireltion der Priv<it° und Familien-
sonds Seiner t. nnd s. Apostolischen Majestät in Wien
zu richtenden Gesuche, welche »lit den erforderlichen
Dokumenten über das Vorhandensein der oben ange-
gebenen Ausnahmsbedingungen, mil dem Tausscheiil so-
»vie dem ärztlichen Ẑ eugnissc über ihren Gesundheits-
zustand belegt sein müssen, bis längstens 1. August
1912 bei der Afylvorslehung, in Mayerling zu über-
reichen.

«Ans später einlangende oder nicht gehörig belegte
Gesuche wird seine Rücksicht genommen.

W i e n , am !4. Juni !9l2.

Von dcr Gencraldirettion der Privat- und Familien°
sonds Seiner k. und l. Apostolische,, Majestät.

Türkei nnd Griechenland.
Aus Konstanlinopel wird beruhtet'. Die Sym-

pathiel'undgebungen für Italien seitens der Griechen
aus den von den Italienern schon besehen und
noch nicht besetzten Inseln im Ägäifcheu Meere
und die analogen Demonstrationen bei der Abreise aus-
gewiesener Italiener in Konstantinopel, Saloniki,
Smyrna usw. hatten unverlennbar dir bedauerliche
Wirkung, das; sie auf das türkische Selbstgefühl ver-
letzend gewirkt haben und neuerdings eine sich akzentuie-
rende Verstimmuug der mohammedanischen Well gegen
das Griechentum hervorzurufen begannen. Dir Ver«
hängung des Belagerungszustandes in Chios ist, wie
versichert wird, insbesondere zu dem Zweck erfolgt, um
Explosionen der gegen die griechischen Inselbewohner
erregten Stimmung der dortigen Mohammedaner vor»
znbeugen. Auch verlautet, daß die Anwendung dieser
Maßnahme an anderen Pnnlten, wie z. N. Smyrna,
ans demselben Grund eventuell in Aussicht genommen
ist. Man zweifelt nicht, daß die Negierung den ange»
strebten Zweck der Erhaltung der Ruhe und Ordnung
erreichen wird; daß aber die erfreuliche Entspannung
zwischen Türkentnm und Griechentum, welche sich vor
einiger Zeit lonstalieren ließ uud in der Wiederbesctzung
der beiderseitigen Gesandlenposten zu äußerem Ausdrucke
gelangte, gegenwärtig von einem Rückschlags bedroht
erscheint, tonne einem Kenner der Verhältnisse nicht ver-
borge» bleiben.

Der Aufstand auf Knba.
Der gegenwärtige Ansstand auf Kuba hat seine

Nrfache in der Unzufriedenheit der Neger. Sie führen
Klage darüber, daß die weißen Veteranen des Revolu-
liouskampsts mit Pensionen belohnt worden, die
Schnurzen aber, die de„ größten Teil der Kämpfer ge-
siellt hatten, leer alisgegangen feien' überdies hätten
die Weißen alle politischeu Ämter mit Beschlag belegt.
Die Führer des Ansflandes Ibonet und Estenoz be»
Häupten auch, es sei den Schwarzen verboten worden,

Negcrparleien zu gründen. Gegenüber diesen Beschwer-
den hat der kubanische Gesandte in Berlin Gonzalo oe
Quesada einem Interviewer mitgeteilt, die kubanischen
Gesetze kennten keinen Unterschied der Farbe, der Rc»
ligion oder des Standes, und die Schnxirzen hätten bei'
Vurl)andenfein genügender Intelligenz immer Ämter
erhalten; auch feien geeignete Kandidaten der schwar-
zen Raffe in den Senat und in das Abgeordnetenhaus
von Kuba gewählt worden. Was aber die Gründung von
Negerparteien betrifft, so sei es gerade ein schwarzer
Senator, Morua del Gado, gewesen, der im kubanischen
Parlament einen Gesetzesantrag einbrachte, wonach die
Gründung einer Negerpartei verfassungswidrig und so»
nach unzulässig sei. Der Gesandte behauptet, daß von den
2^/, Millionen Einwohnern der Insel nicht mehr als
12 Perzent Schwarze sind; 17 Pcrzent sind Mulallen,
die sich aber niemals mit den Negern verbinden wür-
den- über 70 Perzent der Bevölkerung gehören der
lanlasischen Raffe an. Übrigens befinde sich nicht einmal
die ganze schnxnze Bevölkerung im Aufstande, die Re-
bellen scicn nur cinigc lausend Neger. Die Angaben
über den Umfang der aufsländifchen Bewegung diffe-
rieren jedoch gewaltig. Auf der einen Seile wird be»
hauplet, der Aufstand l)abe die östliche Hälfte der Insel
ergrissen, uud die ganze Provinz Sanliaqo sei in den
Händen der Schlvarzen, während der eruxihnte Ge-
sandte von Kuba erklärt, von den N8.lil»<» Quadrat-
kilometer» seien nicht mehr als 7<)<)l» vom Ausstände
berührl, und diese 7Wlj lägen in einem gebirgigen,
waldreichen, unzugänglichen Teile der Insel, wo sich die
Rebellen in tleinen Banden herumtreiben. Wie man
weiß, hat Präsident Taft bereits Kriegsschiffe und
Mar inel ruMn entsendet, aber wiederholt versichern
lassen, es liandle sich ausschließlich mn d?» Schutz der
bedrohte» Industrieunternehlnunge», welche Amerika-
nern oder Ausländern gehören; die Selbständigkeit Ku»
l>as soll unangetastet bleiben. Freilich gibt es aber
manche Interessenten, die aus eiu bewaffnetes Einschrei-
ten der Vereinigten Staaten und ans eine spätere An.
nerion der Insel hinarbeiten, und es fehl! nicht an

Feuilleton.
Eines Mannes Geheimnis.

Erzählung von Mcirones) r»on <Autten.
(Fortsetzung.)

Anstalt dessen — öffnete er die Tür mit seiium
Echlü'fsel und lral ein.

Das Zimmer war groß, die Wände waren kahl —
uur ci„ Bild war da und in dem großen Sleinkamin
brannte ein schönes Holzsener.

Da waren zwei geschnitzte Holzfasten mit Schub-
^den und die, sowie die ärmlichen Stühle nnd die Bilder
hallen Gn'try gehört. Nach seinem plötzlichen VersciMin»
bcn war die Einrichtung verlauft worden, alles in allem,
"u den Mann, der Maxwell die Wohnung verituelett,
»nd die Tatsache, daß der große Maler mitten unter
ö'l'seu ärmlichen Dingen gearbeitet, gelebt und geliebt
halte, I M ? he», Attlier in Mar.wells jungen Augen
^ue» romanlischen Schimmer verliehen.

Aber heule abends blickte er das rohe, unvollendete
A'ld mit einer Art Zorn an.

..Scheusal!" sagte er halblaut.
Das nachdenkliche Gesicht, das auf ihn niederbückte,

war Gr5try selbst, vor <inigcn Jahren gemalt' ein
^'sicht, das iil seiner edlen Stärke so täuschte. Maxwell
XUte l's anfangs als ein Glück für sich betrachtet. Es
u»rde ihm bei der Arbeit helfen, halle er gedacht, wenn
^ ^" !V„ des großen Mannes auf ihm ruheu würdeu.
"uer das war, bevor er die Geschichte gehört hatte.

, Marwell halle noch nicht zu malen angefangen.
., " "e Idee war, die Atmosphäre vuu Paris zuerst in
l") "uszusaugrn, felbfl Parifer zu werdcu, ein Dutzend
"Nanusch kliugender Dinge zn tnn, die in Gewöhnlich-

leit aufgelöst einfach nichts als — herumlungern zu
bedculen schienen.

Dies kam ihm nun zum Vewnßlsein nnd er
seufzte, während er das ^ichl ansdrehte und sich aus
einen Divan niederließ.

„Dummer, junger Esel," sagte er zu sich selbst, „du
hast nicht eiumal eiuc wirtliche Sorge! Dir liegl gar
nichts daran, wenn Mimi es wirllich mit diesem Ja-
paner so weitertreibl! Dn l)ast nicht 'mal Sorgen wegen
deiner Zukunft, weil du ganz gut weißt, daß, wann
immer du auch uach Hause kommst, das fette Kalb für
dich bereit stehen wird! Und — da sitzfl du nun ganz
allein mit deinem wilden einsamen Ich am heiligen
Silvester!"

Er sügle einige Bemerlnngen hinzu, die sich aus
seine absurde Einsamkeit bezogen, die ich aber nicht
erst beschreiben will. Dann sielen seim" Augen auf einen
Brief, der ans dem Tische lag.

„Von Miggs!"
Miggs war seine fünfle und jüngste,SclMsler; sie

war zwei Jahre'jünger als er nnd zwischen den beiden
herrschte eine innige Kameradschaft.

„Üieber Bruder!" fchricb si>. „Sehr froh, deinen
nelten Brief erhalten zu liaben. Es muß eiue große
Hetz seiu und ich beneide dich in der Tal. Alles hier ist
langweiliger als Worte ausdrücken tonnen uud Vater
ist immer schlechler gelaunt, je mehr er dich vermißt.
Ende letzter Woche ivar ich in d».r Stadt nnd verbracyu
eine hübsche Zeil, aber Tante Emilie ist anch so furcht,
bar laugweilig. Immerhin bekam ich von ihr eiuige
Bücher — Romane — über Paris, zwei englische und
drei französische! Junge, Bursche, Kerl, ist es wirlllcl)
su? Wenil es so ist, werde ich sofort Trauerlleider be-
stellen, deun dann lommsl du nie mehr zurücl! Nun sehe
ich, daß Tugend wirllich eine Sache ist' denn wcnn ich
nicht Blut geschwitzt hätte in meiner Jugend, nm sran-

zösisch zn lerne», könnte ich jetzt nicht so aus der Enl-
fernnng die ^aufbahu meines geliebten Bruders in dieser
lichten Stadt verfolgen. Wanderst du durch die EhamstZ
Elyf^es mit eine»! Kind vo» znxmzig !̂ e»zen im Ar,»?
Soupierst du mit ihr t<-te»ü.t5le und läßt du dir durch
ihre» Anblick Schwindel bereiten? Jagen dir ihre Küsse
das Blut in die' Wangen?

Natürlich lust du das alles, guler alter .Kerl, uno
also warum, waaa— — rum schreibst du mir, deiner
gleichgesinnten Jüngeren Berichte über das Palais de
Iustn'e? Waaarum?"

Maxwell ließ den Brief fallen und lachte laut.
„Kleiner Teufel!" sagte er. „Wie abscheulich von

' in ! Liebe alte Miggs — —"
Die Hände in den Taschen, schritt er laugsam auf

l",d nieder in dem großen, weilen Zimmer. Je l-in^r
ei diese Promenade ausdehnte, desto größer und einsame'.'
erschieu es ihm. U»d je größer und einsamer es ihm
schien, desto lächerlicher, absurder, idiotischer kam er
sich vor.

Ja, lo'osl/'l idiotisch. Warum mußte er denn in
einem so müßen Stall wie diesen, da »Dohne»? Es war
bloße Eitelkeit und Pose. Einen Augenblick lang verach.
leie sich der junge ^'üisch wirklich. Da»», ganz pl'.itzll>h,
schie» seine stehle wie zugeschnürt uud seiue Au>< l
schmerzteu ihn.

Er war so ein^m.
Er brauchte jemand, zu o î» er frechen lonnle,

jouand, der nebeil ihm säße, um die wundervoll glühen-
den Holzscheite des offenen Feuers zu beoliachten, auf
das er fo stolz war.

„Ich wüuschle, Miggs wäre h,er/ dachle er und
dan» wurde er rot, denn er wußte, er brauchte nicht
Miggs. Er brauchte lin hübsches Mädel, i» das man
fich verliebe» lö»»te, ei»e schö»e ^rau zum Anbeten,

lFortschung folgt.)
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Stimmen, ioelche behaupteu, der Aufslano sei von sol-
cl)en Interessenten geradezu angestiftet nnd »nit Geld»
mittcln unterstützt worden.

Politische Uebersicht.
La id ach, 18. Juni.

Die „Montagsrevue" bemerkt, daß seitdem König
Ferdinand von Bulgarien in Wien und Verlin, König
Nikolaus von Montenegro in Wien und Herr Danev in
Livadia weilten, ein Äbschlvellen der Bewegung lvahr-
nehmbar sei, welche durch die Tätigkeit der Umsturz»
Politiker im nahen Osten und ihrer Handlanger in Bul»
garicn, Mazedonien und auf Kreta hervorgerufen Nmrde.
Alle maßgebenden Politiker auf der Nalkanhalbinsel ha-
ben aus dem Verlanfe dieser Besuche den Eindruck gr
Wonnen, daß sie durch jede Bedrohung des Status quo
heute in Konflikt mit dem Friedenswillen Dsterreich»
Ungarns und Rußlands geraten müßte. Das Wort des
„Daily Telegraph", durch die Aussprache Kaiser Franz
Josefs mit den Ballankönigen sei die Gefahr von Ver»
Wicklungen während des Tripolis - Konflikts beseitigt
worden, kennzeichnete die allgemeine Auffassung der ein.
sichtigen politischen Kreise Europas und auch die An-
sclMinug der in diesem Punkte gewiß kompetenten türli»
schen Staatsmänner. Die Einflußnahme Qsterrcich-Un»
garns auf die Wahrung der Nuhe im nahen Osten hat
sich abermals erprobt, und zluar in voller Ubereinstlm-
nmng mit den durch die russischen Interessen vorgezcich»
neten Absichten des Petersburger Kabinettes und mit
den von Italien am Kriegsbeginne wie nachher abgege»
benen Erklärungen.

Das „Fremdenblatt" betont, daß die Notierung der
Wchrvoilagen durch die überwiegende Mehrheit des
ungarischen MagnatenlMlses nicht ohne Rückwirkung auf
Dsterreich bleiben könne. Die jüngsten Ereignisse haben
bewiesen, daß alle Parteien von der Überzeugung durch-
drungen sind, daß die möglichst rasche Verabschiedung
des Wehrgcsetzcs ein Gebot der Notwendigkeit ist. I n
Ungarn ist die Situation restlos geklärt worden; die
Hoffnung, daß in Osterreich nunmehr auch die letzte
Phase in der Erledigung der Wehrvorlagcn eintreten
werde, erscheint mehr als berechtigt.

Aus Prag, 16. Juni, wird gemeldet: Die Nachricht
von einem nahe bevorstehenden Teilausgleich zwischen
den beiden Nationen hat in allen politischen Kreisen
freudige Zustimmung ausgelöst. Heute erfährt man, daß
das sechsgliedrige Rescrententomitec für die Änderung
der Landesordnung sowie der Arbeitsausschuß der na»
tionalpolitischcn Kommission von dem Vorsitzenden Gra.
sen Elam-Martinitz bereits für Ende nächster Woche z»,
oincr Sitzung einberufen werden soll. Man schließt hier»
aus, daß die Arbeiten in den beiden genannten Kummis»
sionen nahe vor dem Abschluß stehen. Die Resultate
dieser Beratungen werden naturgemäß noch den beiden
Landlagsklubs sowie den Vertraucnsmännerkorporatlo-
nen beider nationalen Lager zur Genehmigung vorgelegt
werden. Der Abschluß der Arbeiten bezicht sich momen»
tan hauptsächlich auf die Landesordnung, die bis auf die
Schlußredaktion fertiggestellt erscheint. Die Sprachen»
frage bei den landcsfürstlichen Behörden ist ebenfalls
nahezu vollständig gelöst, wogegen bezüglich der Spra-
chenfrage bei den autonomen Behörden noch mehrerr
strittige Punkte der Bereinigung harren.

Die türkische Regierung hat der Kammer Gesetzen!»
würfe, betreffend die Einführung von Steuercrhöhungen

für die Dauer des Krieges, zugehen lassen. Tie,Entwürfe
betreffen eine 25prozcntige Erhöhung der Grnnd- und
Immobiliensteuer, sowie der Gewerbesteuer, eine' drei»
prozentige Abgabe von den Veamtengehältern, eine Er-
höhung der Mililärbefreiungstaxe von 50 auf 60 Pfund
für den altiven Dienst und von 30 aus 40 Pfund für
die Reserve. Einige' andere Steuern werden unbedeuleno
erhöht werden und zlvar wie verlautet, die Salz» und
die Spirituusensteuer.

Aus Paris wird gemeldet: I n hiesigen politischen
Kreisen wird den in der Zusammensetzung des englischen
Kabinetts eingetretenen Veränderungen durch Ernen»
nung Lord Haldanes zum Lordkanzler und Ersetzung
desselben im Kriegsamtc durch Colonel Seely eine wei-
ter reichende politische Bedeutung nicht beigemcssen. Von
Meinungsverschiedenheiten im Schoße des Kabinetts
Asquith, die dem etwa vorangegangen wären, hat abso»
lut nichts verlautet, und so wird nicht angenommen, daft
der erwähnte Ämtertansch durch Divergenzen sei es in
betreff der großen Richtlinien der äußeren Politik Eng»
lands, sei es durch solche, die etwa Fragen der englischen
Armecorganisatiun zum Gegenstände Hütten, veranlaßt
sei. Was den letztangeführten Punkt betrifft, glaubt man
in Paris bestimmt zu wissen, daß wesentlichere Ände-
rungen des gegenwärtigen englischen Rel'rntierungs»
systems in London nicht in Aussicht genommen sind.

Tllgesncuigtcitcn.
— <Ncseiligung des Trintgelder.Unwesens.j I n

zahlreichen Hotels in Deutschland wird mit Beginn der
diesjährigen Reisezeit eine Trinkgcldreform eingeführt
werden. Es wird den Gästen nämlich unter dem Titel
„Besondere Dienstleistungen" auf der Rechnung der
Betrag für das Stiefelputzen, Besorgung von Gängen,
Transpurt des Gepäcks usw. in einer runden Summe
angerechnet. Für das Sliefelputzen kommt der allgemein
übliche Satz von 25 Pfennig zur Geltung, die anderen
Dienstleistungen werden von Fall zu Fall berechnet. Die
Hotelbesitzer lassen den Betrag mit den anderen Beträ-
gen einkassieren und bei der Tagesveirechnung auf das
Personal verteilen. Die Hausdiener werden in den Ho»
tels, die diese Reform einführen, mit 40 bis 60 Mark
Monatslohn eingestellt, in ähnlicher Weise werden die
Haus» und Stubenmädchen und das sonstige Personal,
mit Ausnahme der Kellner, entlohnt. Diese erhallen
ein höheres Gehalt, jedoch gleichfalls Prozente vom Er.
trage des obengcnannten Rechnungstitels. Bewährt sich
dieser Versuch, dann soll die Beseitigung des Trinkgelder»
Unwesens nach diesem Rezept von den Hotelbesitzern in
Deutschland allgemein durchgeführt werden.

— lDie Insektensanger.) Die Zeitschrift „La Ne»
vue" teilt aus den Studien I . Henri Fabres interessante
Einzelheiten über die Sänger unter den Insekten mit.
Das „Singen" entsteht, wie man weiß, durch Reiben
einzelner .Körperteile, durch Vibrieren der Flügel, zum
Teil auch durch das Erschüttern einer Membrane, die
durch Mnskeln in Bewegung gesetzt werden kann. Unter
den Insektensängcrn sind die bekanntesten die verschic»
denen Grillen- und Hcuschreckenarten und die Zikade.
I n Japan betreibt man mit diesen Insekten einen
schwunghaften Handel. Der Japaner verwahrt sie in
Käfigen und ergötzt sich an ihrem „Gesang", ungefähr
wie wir am Gczwitscher der Kanarienvögel unsere Freude
haben. I n Tokio gibt es zwei Großhändler, die in die
Hauptstraßen der Stadt Insektenverläufer senden. Da-
bei werdeir die musikalischen Tierchen in kleinen Bam»
bustäfigcn venoahrt. Jeder der Händler verdient täglich
seine 4 bis 5 Kronen. Ein Insekt bringt je nach der
Art l0 bis 30 Heller ein, doch hat der Händler infolge

der großeii Sterblichkeit unter den Tierchen, mit erheb»
liehen Verlusten zu rechnen. Die beliebtesten Arten sind
die Calytrophus marmoratus, die Homoegrythes japa»
nicus, die gewöhnliche Schnarrheuschrecke und die Kusa
hibari, die als die kostbarste gilt. Sie werdeil wie die
Seidenraupen gezogen und gepflegt und bmnsprachen
mindestens ebensoviel Sorgfalt. Gewöhnlich sammelt
man sie im September vor der Eierlegezeit und schließt
sie in Glaskugeln ein. Das Weibchen stirbt fast unmitlel.
bar darauf. Die Eier, dic in einer Temperatur von
30 Grad aufbelvahrt werden, schlüpfen im März aus.
Von hundcrl Eiern gehen nngefähr zehn verloren, un»
gefähr die Hälfte aller sind Weibchen. Nur die Männ-
chen singen. Ein solches Insekt lebt ungefähr vier bis
fünf Wochen.

— lDas Todestal.) Die „Wr. Abendpost" schreibt:
Das „Tudestal" l<lc>llt,li vl,Il<!.v), dieser einsamste nnheim»
lichste Fleck auf der ganzen Erdoberfläche, liegt im Süd»
Westen der Vereinigten Staaten, und zwar in Kalifor-
nien zwischen Teleskop Range und Juneral.Mounts an
der Grenze von Nevada, nnd ist ein durch Berge gebil«
detes Tal in der großen amerikan. Wüste. Die Älmo»
sphäre enthält dort ein solches Minimnm an Feuchtig«
lcit, daß im ganzen Tal lanm die Spur einer Vegetation
zu finden ist. Fast alles Pslanzenleben ist dort aus»
geschlossen, und für Mensch oder Tier gibt es nichts,
lvas als Nahrung dienen könnte. Nur in einem ganz
kleinen Winkel dieses Tales ist Wasser zu finden, docy
es ist kein genießbares, sondern ein totbringendes Was»
ser, eine salzige, alkalische Flüssigkeit. Das Todestal
wurde l89l durch eine amtliche Expedition erforscht. Es
ist eilte von Wüsten umgebene Wüste. I m Norden liegt
die Ralston Wüste, im Süden die Mojave Wüste, im
Westen die Panamint Wüste und im Osten die Amargosa
Wüste. Die Berge aber, die eben dieses Tal bilden,
heißen Panamit und „Funeral Mount" lVegräbnis-
bergj. Während der drei Sommermonate und selbst noch
zu Beginn des Herbstes steigt die Hitze um nahezu
60 Grad C. höher als in der Umgebung. Und diese Hitze
herrscht nicht nur während des Tages, sondern hält auch
die Nacht hindurch an, denn die genannten Berge zu
beiden Seilen, die so mächtig in die Höhe ragen und die
Eigenschaft haben, selbst das kleinste Wölkchen, das sich
dorthin verirreil wollte, vom Tale fernzuhalten, „nd der
harte Grnnd des Tales erhitzen sich im Lause des Tages
gleich den Wänden eines Schmelzofens und leiben nicht
Zeit genug, sich auszukühlen, ehe die Sonne von nenem
zu scheinen beginnt und ihre sengenden Strahlen in das
Tal sendet. Trutz allem gibt es immer wieder tapfere For-
scher, die es versuchen, dieses Tal zu durchqueren, um
die Geheimnisse, die es birgt, zu ergründen, doch nur
zur Winterszeit, wenn die Spitzen der Berge mit Schnee
bedeckt sind- aber selbst dann ist die Hitze im Tale ver-
dorrend nnd die Luft entbehrt jeden FeuchtigkeitsalomS.
Es gibt auch Menschen, die knapp an den Grenzen des
Todestales auf den Bergen Fnneral, Ealico und Pana-
mil leben, und zwar sind dies Bergarbeiter, die mit
gutem Erfolge nach Gold, Silber, Blei, Kupfer sowie
nach Borax graben. Außerdem gibt es iu jenen Bergen
noch verstreute Stämme der Piute Indianer, die eine
dort vorkommende Kaninchenart jage» und die Pinien«
nüsse, die in den hohen Regionen »vachscn, sammeln und
verwerten. I n Ash Medolvs, östlich vom Todcstalc, lebt
sogar ein Mann mit seiner Frau nnd ein Paar besol«
detcn Knechten, der eine Viehzucht betreibt und Nel)err-
scher ist über ein Territorium von 300 Qnadralmeilen.
Aber keinem voll diesen in der nächsten Nähe des Todes»
tales lebenden Menschen würde es jemals beisallen, das
Tcil, das kaum 35 englische Meilen breit und 50 Meilen
lang ist, zu durchqueren, ja »licht einmal zn betreten,
denn die Hitze ist so unbeschreiblich und die Trockenheit
der Lust so enorm, daß ein Vorrat von zwei Gallonen
Wasser sN,08 Liter) pro Mann nicht hinreicht, um ei"
Durchqueren zu ermöglichen. Dieses Wüstenta! ist ga>H

Die Teftamentsklausel.
Roman von A . O o u r t h s - M a h l e r .

(51. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

»Ja — ich sehe es ein und füge mich ins Unver»
meidliche. Seineil Freunden muß man Opfer bringen."

„Bravo, also sind wir einig. Wir fahren jetzt in
dein Hotel, du steckst dich in Frack und Lack, dann zu
mir, damit ich die gleiche Metamorphose vornehmen
kann und nachher kann das Schicksal seinen Lauf neh-
men."

Sie tvaren inzwischen in einen Taxameter gestie»
gen. Rippach sah sich suchend um.

„Du, bist du allein gekommen oder hast du einen
Diener mitgebracht?"

„Nein, ich bin allein.""
„Hm! Als Erbherr von Burgwerben hättest du dlr

doch solchen Anhängsel leisten können."
„Hätte ich. Aber mich geniert das mehr. Was soll

ich damit! Ich bin mir immer mein liebster Diener
gewesen, und alt und gebrechlich bin ich gottlob noch
nicht."

„Immerhin macht sich so etnxls recht pompös. So
ein Lakai kann so unsagbar hoheitsvoll auf andere
Sterbliche herabsehen."

Die beiden jungen Leute lachten.
„Wie geht's meinem Freund, dem braven In»

fpektor?"

„Anscheinend gut. "
„War er denn mit dir als Schüler für Ackerbau

und Viehzucht zufrieden?"
„So so, la la, er hat mich zuweilen in Grund und

Boden räsonniert, wenn ich etwas verkehrt gemacht
habe."

Rippach lachte.
„Kann ich nur denken. M i t Glac6 packt der keinen

an. Und seine beslgelicbtc Feindin, Mamsell Wunder-
lich? M i r scheint, sie füttert dich zu gut, siehst iroh
deines Seelenschmerzes sehr wohl aus."

„Das macht das solide Leben auf dem Lande. Mam»
sell jammert sehr, daß ich ihren kulinarischen Lcislun»
gen nicht das richtige Verständnis entgegenbringe. Du
hast dich in dieser wie in jeder anderen Beziehung bei
ihr eingeschmeichelt."

Rippach richtete sich stramm empor und strich unter,
nehmend sein eil Bart.

„Kunststück — bei meinem Glück bei Damen."
Armin hob drohend den Finger.
„Fordere dein Schicksal nicht heraus. Noch hat

dir die kleine Dora ihr Jawort nicht gegeben."
„Ach ivas — ist ja bloß noch Formsache. Innerlich

sind wir einig."
„Auf jeden Fall wünsche ich dir Glück, Hans."
„Danke dir. Ich hoffe, lrn'r feiern eine vergnügte

Doppelhochzeit am Ende der Frist, die dir gestellt ist."
„So willst du auch bald Hochzeit machen?"
„Natürlich, immer kurz und schmerzlos. Für einen

langen Brautstand, immer einen AnstandslvaMvau als
dritten im Bunde bin ich gar nicht."

„Also fehlt uns zu einer Doppelhochzeit bloß noch
meine Eva Marie."

„Oder eine andere."
„Nein, eine andere mag ich nicht." „
„Aber gesetzt den Fall/sie ließe sich nicht finden.
„Ich muß sie finden, sonst macht wir die ganz«

Erbschaft leine Freude."
„Steht es so?"
„Ja, so steht es."
„Dann muß also das Mädel herbeigescl)asfl werden,

um jeden Preis. Mensch, wenn du nnr schon lange aus
mich gehört und eilten Detektiv beauftragt hättest/

„Es war mir ein peinliches Gefühl und ist es a"")
jetzt noch."

„Der Mann ist doch streng diskret.
„Ja doch, das glaube ich wohl. Ich habe von ^W

zu Tag gehofft, daß sie ihrer Stiefmnller Nachrw)
geben oder auf meine Annoncen reagieren wurde.

„Nein, daraus hosse ich nie. Sie hat eS ^ " ' '
genommen, sich nicht auffinden zu lassen. Das gchl «
allen« hervor. Auf eine solche Annonce melw d'e ' '
nicht. Weiß Gott, das Mädel imponiert mir. ehe m) '
kenne. Aber höchste Zeit ist, daß du et.vas unterm'"" '
Wenn sie ctnx, gar ills Ausland gegangen ware^

„Dahin kann sie ohne Paß nicht rel,en. Da " "
ihre Spur durch die Polizei nicht zu ermltwln.

Uortsehunq folgt.)
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slach, doch ist die Oberfläche dcs Bodens nicht durchivegs
,^latt, soilderu stellcnlveise mit Salz-, Soda- und Vorax»
lristalleu einige, Zoll lies brockt, so daß der Fuß beim
liehen einfinkt. Der Neichwm dieser Todesivüste, dcnu
einen solchen gibt es, liegt nur in den Mineralien, ein
Neichtnm, der jedoch nngehoben liegen mnß, da bis jetzt
»och lein Mittel gesunde»' »vurde, ei» Arbeiten unter
den dort herrschenden klimatischen Verhältnissen zu er-
möglichen.

^ lVeim Uhrmachcr.j „Kann ich bei Ihnen viel-
leicht einen Wecker bekommen, irqend ein neues Shslem,
der das Dienstmädchen weckt, ohne daß die Familie im
Schlaf gestört wird?" — „Nein/ ich führe nur das alte
System: die ganze Familie »vachl auf, und das Dienste
»iädchen schläft Weiler."

LoMmld Prollmzial-Nachrichtcu.
l^stcrrcichischc Automobil.Alpcufahrt.j Wie schon

berichtet, nehmen an dieser außerordentlichen Veranslal-
lung l'twa !<»<» Weltbelverber teil, nnter ihnen anch meh»
rere Prinzen des Allerhöchsten Blaise reuses, so Seine
f. »nd k. Hoheit der durchlauchtigste .Hc'rr Erzherzog
K a r l F r a n z J o s e f . Die Teilnehmer treffen Frei»
tag, den 21. d. M., in Laibach ein. Die Durchfahrt
durch die Stadt erfolgt von der Triester Straße durch die
.Itömerslraße, über den Valvasorplatz durch die Vega-
gasse, über deu Kougreßplatz, der Slernallee entlang
durch die Schellenbnrggasse, weitcrs die Wiener Straße
mit der Abzweigung iiber die Maria Theresien-Straße
zun, gemeinsamen Parkplätze auf der Nennbahn unter
Tivoli. D ie B e f i tz e r d e r H ä n f e r a n d e n a n .
g e f ü h r t e n S t r a ß e n w e r d e n e r s u c h t , am
T a g e der W e t t f a h r t , d. i. F r e i t a g , den
2 l . d. M., n a ch m i t t a g s z u r B e g r ii ß u n st d e r
i l l u s t r e n Gäste i h r e H ä u f e r m i t F a h n e n
s ch m ü ck e n zu w o l l e n. — Die Herren Erzberzoge
l)abeu jeden Empfang abgelehnt. Das hiesige Offiziers»
l'orps mit Seiner Exzellenz dem Divistonär, Herrn
Felomarschalleutnant K u s m a n e k , an der Spitze
loird Ihre l. und k. Hoheiten beim Automubil.Parl-
Platze erwarten.

<Vom Postdicnste.) Znm Poslamtsprattikanten
wnrde der Nealschnlabiinrieul Nobert O l i f ^ i ä für
Laibach l ernannt.
^ ^ iVczirtölsa„tsiifasss z„ ^aibach.j I m großen
Saale des „Mestni dom" fand gestern abends die dies»
jährige Delegiertenversammlnng der Bezirlssrankenkasse
in Laibach flatl. Die Versammlung wnrde vom Ob»,anne,
Herrn Fran,'. B a r t l , mit einer Ansprache eröffnet, in
der er u. a. hervorhob, d<iß d<->s Ver>o<iltnngsjahr 19ll
zivar ein minder günstiges Resultat ausweise als das
vorangegangene Jahr, daß aber immerhin ein Überschuß
von 1938 K 42 !, zu verzeichnen sei. Die durchschnitt.
Üche Anzahl der Mitglieder belief sich ans «999, und
zivar 5396 männliche und 1603 weibliche- erkrankt
waren 2979 Mitglieder in 3205 Fällen mit 73.769
Kranlentagen; 22 Fälle endete,, mit dein Tode. Der
Obmann verwies schließlich ans den im Mai in Wien
abgehaltenen Kongreß der österreichischen Krankenkassen,
wobei für eine Nesorm des Entwurfes der Sozialversi-
cherung manifestiert worden sei. Der Kassa, nnd Nech.
nnngsführer, Herr Otto P e l a n , brachte die Iahres-
rechnung fiir das Jahr 1911 zum Vortrage. Die Gesamt,
einnahmen lohne Rücksicht auf den Neservesonds) belie»
sen sich ans 152.347 X 30 1,, die Gesamlauslagen auf
150.408 l< 88 l>, es ergab sich fomit ein Überschuß von
1938 X 42 l>. Der Neservesonds hat sicl» d<iher um
1938 X 42 ii vermehrt und beziffert sich »nnmehr auf
124.658 !< 69 l>. Die Krankengelder beliefcn sich aus
72.432 lv 6 II, die dosten der '̂irzte und der Kranlen-
kontrolle ans 21.747 K 70 !>, die dosten für Medisa-
Meute und Heilmittel auf 17.023 1< 53 l>, die Spitals-
verpflegsoften aus l 7,588 X 21 I>, die Beerdigungsloslen
m,f 2^39 K, die Verwallungslosten aus 16.496 X 58 !>
und die sonstigen Ausgaben aus 2881 X 80 Ii. Vom
Reservefonds ist der Betrag von 109.074 X 97 in der
TtädtifclM Sparkasse fruchtbringend angelegt. Der Ob-
»>aun des Überu>achungs<iusschusses, Herr Dr. T o m »
^ i ^ , erklärte, daß der ^Rechnungsabschluß geprüft nno
nichtig befunden wurde, uud stellte den Anlrag, daß dem
Aernnltuugsausschusse, bez»v. dein Kassa» n. Nechuuugs-
führer das Absululoriu»» erteilt U'erde. Sodann wurden
d>e erforderliche,, ErsalMihlen vorgenommen. I n den
^enWllungsansschuß ivnrden entsendet: seitens der Ar.
beituehmer die Herren Joses V a ! c «nd Viltor Z o r e ,
sriteus der Arbeitgeber .Herr Josef B r e s l v a r . Der
"/'„gewählte Überiuachuugsausschuß besteht aus den
^erreu Valentin A c c e t t u, Karl K 'u^a l und Franz
^ u x i ^ ^Arbeitgeber), Anton G r a p a r , Thomas
^ a v ^ i ^ , Johann L o g a r , Iol)<inu M l i n a r , Va-
l^'ntiu P e t e r l i n uüd August S a t t l e r <Arbeil.
Uehmer). H<>rr Dr. T o m « i <'! verlvies ans die Nolwen»
"lgseit der Errichtung eines ärztlichen Ambulatoriums,
"Unit in drindengen Fällen ärztliche Hilfe foforl geboten
werde,, tönue. Es sei jedoch schwer, geeignete Lolalilälen
^ll beschaffen, und die Nezirlslrantensasfe werde sich
baher entschließen miissen, den Ban eines eigemn Heinis
U' ernste Enväguug zu ziehen. Nachdem noch hinsichtlich
^ r ,^ranlensonlrulle einige Wünsche vorgebracht und
"o»u Vorstände zur Hcuntnis genommen worden waren,
^urde die Versammlung nach anderthall'stündiger Daner
^»ch losscn . , ^ )

lDic Handels, und Gewerlictammcr für Ärain
U' ^nibnch) hält morgen um 4 Uhr nachmittags im städ-
'!chen Magistratssaale eine ordentliche öffentliche Sit-

"'">g mit folgender Tagesurduuug ab: 1.) Vorlage des

Prolol'ollcV der letzlen Sitzung. 2.) Mitteilungen des
Präsidiums. 3.j Mitteilungen des Selrelarials. 4.) An»
trag ans Ernennung eines korrespondierenden Mitgliedes
der Kammer. 5.) Kammerrechnungsabfchluß fnr das
Jahr 1911. 6.) Bericht über den Anlanf des Kammer,
amlsgebändes. 7. n) Gesnch des Landesverbandes für
Fremdenverschr in Krai,, um Subvention; dj Gesuch
des Schnlausschnsses der gewerblichen Fortbildungsschule
in Mottling um Subvention znr Enoeiternng des .Han»
delsl'nrses; <>) Gesuch des Tchulausschnsses der gewerb-
liche,, Fortbildungsschule in 3öplitz»Sagur „m Tnb»
ventiun zur Errichtung eines Berglnappenlurses; clj
Gesnch um Subvention für die geirxrbliche Fortbildungs.
schule in Sairach. 8.) Wahl eines Vertreters der Kam-
mer in den Schulansschuß der gewerblichen Fortbilduugs.
schule iu Töplitz.Sagor. 9.) Bericht über dcu Antrag des
Kaniamermitgliedes Herrn Jerucj L u / . a r , betreffend
den Gewerbel'alafter. 10.) Stcner. und Gebühreuerlcich-
terungen für Konsumvereine, l i.) Errichtung eines Bei.
rates für die Besteueruug der Fabritsgebäude. 12.) Ge>
such des Dieners der Kaminer nm definitive Anstellung.
— Hierauf vertrauliche Sitzung.

— lPcrsol>al»achrichtcn ane Idr ia. j Man schreibt
uns aus Id r ia : Am 13. d. M. besichtigte nnsrre Stadt
solvie das Qnecksilblibergwerk Seine .Exzellenz Herr
Norbert Niller von Schmucker, l. und k. Gesandter
nnd bevollmächtigter Minister in Buenos Aires in Ar>
genlinien. Seine Exzellenz interessierte sich insbesondere
siir die prächtigeil Idrianer Klöppelspitzen, von denen
er auch einige mitnahm. Der Herr Gesandte stieg im
Hotel Didu: ab nnd lehrte am 14. d. M. vormittags
nach Görz znrück. —.v—

lZu drn Rcifoprüfunsscn an dcr Etaatorcalschnlc
in Idr ia j haben sich 26 Kandidaten gemeldet. Die schl ift.
lichen Prüfnngen bega>,nen am 3. d. M., die mündlichen
Prüfni,gen nehmen am 5. I n l i nachmittags ihren An-
fang nnd dürften am 10. Ju l i zu Ende geführt sein.

— lPlcioschicßrn dcr Idriancr Ncalschiiler.j Als
Abschluß der heurigen Schießübungen der Schüler der
1. l'. Slaalsoberrealschule in Idr ia fand am 15. d. M.
anf dem gnt geivählten provisorischei, Schießplatze in der
Kobalolxi Planina ein Bestschießen mit scharfer Muuition
lEchützenpatronen) statt. Für Beste halte das l. l. Land»
ivehrlommando in Graz deii Netrag von 30 lv gelvidmet;
serner leiben hiezu der Leiter der Schießübungen, Herr
Nealschnldirellor Dr. B e u l , und der Handelsmann
und Nmlitälenbesitzer Herr Valentin L a p a j n e bei-
gestenert. Am Bestscliießen beteiligten sich alle Nesuchel
des Schießlursev, uud zwar 33 Schiller der beiden obei-
steu Nealslasfen, Geschosse,, wurde auf drei Stauden aus
elfsrcisige Nahmenscheiben ûngedeckt liebende Figur);
Dislauz !20 Schritt. Jeder Schlitze hatte fünf Schüsse
nacheinander abzugeben; die größtmöglichste Anzahl der
^resserpnnfle lvar also 55. Als die besten Schützen gin.
gen hervor: Josef V o n 5- i na <7. Klaffe) mit 51 Pnnl-
ten, Franz J e r e b >7. Klasse) mit 51 Pnutlen, Antun
E r x e n <7. Klaffe) mit 49 Punkten, Franz D o m i n c o
s7. Klasse) mit 49 Pnntlen, Lndloig P n n 5 u h <7. Klasse)
iuil 48 Puntlen und endlich Vladimir S t a r e c luchste
Klasse) mit 48 Puntlen. Dell besten Schuß lacht Mi l l i -
Nieter vom Mittelpunkte) gab der Schüler Antun E r »
ž e n l7. Klasse) ab uud erhielt deu Ehrenpreis, wohin-
gegen die Vorgenannte,, Beste im Werte von 15 bis
5 !< erhielten. Bei der Verteilung der Neste hielt Herr
Direktor Dr. N e n k eii,e lnrze Ansprache, »vorin er
seiner Nesricdignng iiber die sehr günstigen Treffcrfolge
soivie über das lebl)<ifte Interesse Ausdruck gab, das
seitens der Schüler den Übungen entgegengebracht woi»
den war. Mi t der Ausfordernng, auch im nächsten Jahre
möglichst zahlreich an den Schießübungen teilzunehmen,
die ja das Auge schärfen nnd den Mut festigen, schloß
der Herr Direktor seine Nede, indem er noch die iiber.
zengling anssprach, daß, falls das Vaterland die jnngen
Schützen dereinst gegen den Feind benötigen füllte, alle
mit Stolz uud Freude dem Nufe folgen werden. I m
Namen der Schüler dankte für die ausgezeichnete Leitung
nnd die schönen Neste Maturant Anton E r x e n . Bei
dein Nestschießen »varen anch einige Mitglieder des Lehr-
körpers anwesend, die mit Interesse dessen Verlanf ver.
folgten. Der Schießturs halte seit l8. Oktober gedauert;
jeden Mittwoch bis zum 27. März ivar das Kapsel»
schießen, vom 3. April Weiler das Scharfschießen mil
Cchützenpatrone» geübt worden. —^—

<Die Sektion Krain des Deutschen nnd Östsr.
reichischcn Alprnvcreincoj veranstaltet Samstag, deu
2. d. M., einen Ausflug auf die Zoishülte am Kanler.
satlel. Abfahrt um 11 Uhr 30 Minnten vom Südbahn-
Hof nach Krainburg; von hier Wagenfahrt l,1"/, Stunden)
ins Kaukerial zum Gasthaus Viru i l , wo der Ausstieg
beginnt, Gehzcit drei Stunden; Sonntag früh Neflei»
giüig des Griutavee oder der Sluta <für Geübtere). Ab»
flieg u»i 4 Uhr nachmittags ins Feistritztal nnd nach
Stein. Anlneldnligen sind bis Freilag Mittag wegen der
notwendigen Wagenbestellung u u b e d i n g t e r b e t e n.

— lDic heuriqc Hc«mahd> Hal in dieser Woche anf
den Wiesen der Laibacher Umgebung nnd auf dem Lai-
bacher Moor begonnen. Am vergangenen Samstag und
am Montag zogen bereits die ersten Heuwagen durch
di<> Stadt. Bezüglich der Erute wird viel darüber ge-
klagt, daß der heurige srühjährige Reif dem Graswuchse
viel gesendet habe, lvas auch anf die Fechsuug nachtei»
lig wirkt. x.

lGeschnstiluachricht.) Wic man uns mitzuteilen
ersucht, wird Frau B u z z o l i n i dtis auf dem hiesigel,
Platze bestehende Delilaleffengeschäft samt Salamierzeu»
gnng in unveränderter Weise weiterführen.

-^ <Im Irrsinn dc„ V°tc? cimoidct.) Bekanntlich
l>atte vor kurzem der aus Amerika heimgelehrle Arbeiter
Joliann Eppich in Mittcrdorf seinen greisen Vater ohne
Veranlafsnng mit einen, Nevolver erschossen und seinem
Onkel eine schwere Vcrletznng beigebracht. Die Gerichts,
ärzte l)abeu, »vie man dem „Slovesicc" berichtet, nun»
mehr festgestellt, -daß Eppich irrsinnig sei und die Tat
in unzurechnuugssähigem Zustande ausgeführt habe. Das
Kreisgericht Nudolfswerz lxtt desl)alb angeordnet, daß
Eppich in einer Irrenanstalt zn detenieren sei. Eppich
l)at iibrigcns anch gegen sich eine Nevolverkugel abge-
feuert, welche die Lnnge verletzte. Seine Tage dürften
gezählt sein.

— lÜbcrsall auf dcr Ttrahe.j Am 16. d. M. fuhr
der 21jährige Josef Grivc, gebürtig aus Golobnjal dei
Hönigstein in Unlerkrain, mit dem Oberkrainer Zuge
nach Scheranuitz, wo er derzeit bedienstet ist. Unter-
wegs stieg er in Krainbnrg aus, um sich die Stadt an»
zusehen. Da er bis zum nachmittägigen ^uge noch genug
Zeit hatte, unternahm er einen Spaziergang gegen Go»
renja Ccnn. I n der Nähe des Gaslliauses Lombar wnroe
er vom 24jährigen Fleischhanergehilsen Johann Iagotnc,
nnd von dessen Bruder, dem l 8jährigen Schnhmack)er-
gehilM Leopold Iadodic, ohne Grilnd angehalten. Leo»
pold Iagodie zog sein Kneipmesscr n,sd versetzte dem
Grivee mehrere Stichwnndcn in den linken Arm, wäh«
rend ihm sein Bruder mehrere Stöße versetzte. Der ge-
fährlich verwundete Grivec wurde zuerst nach Krainburg
gebracht, wo ihm der Distriktsarzt Dr. Eduard Globoönik
einen Notlnrband anlegte, nnd dann von der Nettungs-
sektion der freiwilligen Feuerwehr» und Neltungsgesell-
fclxift ins Landesspilal nach Laibach transportiert. Die
beiden Angreifer wurden arretiert und dem Bezirks,
gerichle in Kraiuburg eingrlieserl. —»c.

— lFeindlichr Nuischcn.j Als der Besitzerssohn
Iohauu 7>eleznil<ir aus Vino bei Großlnpp am ver.
gangcneii Sonnlag vom Gottesdienste nach Hause ging,
übersiel ihn auf der Straße der Nachbarsfohn Franz
Prine nnd schlug mit einem Holzknüllel auf ihn los.
öeleznikar blieb seinen, Gegner die Hiebe nicht schul-
dig, sonder», zog sein Taschenmesser nnd versetzte ihm
zwei Messerstiche in den Kopf.

lGefähllichc Drohunss.j I n Unter.^ka wurde
der Knecht Nikolaus Udovc' arretiert und dem Landes»
gerichle eingeliefert. Er l)alle seineu Dienslgcber, den
Besitzer Franz Vrhovec, gefährlich bedroht uud sich
überdies eine Golleslästernng zuschulden kommen lassen.

<l5ine ungctreuc Dienerin.j Die ledige Magd
Angela Kuman ans St. Veit ob Laibach »var seit secl)s
Mo»,alen bci der Wäscherin Maria Kanc >n Dravlje
als Magd beoienslel und entwendete in dieser Dienst»
zeit ihrer Dienslgeberin nach und »ach eine große An-
zahl verschiedeurr Wäsck̂ stücke, die auch größtenteils in
ihrem Koffer venvahrl vorgefunden wnrden. Sie wnrde
dem zuständigen Gerichte eingeliefert.

— lVcrhafieic Zisscunel.j Anl vergangenen Diens-
tag wurden in Ober-^arz die ^igenner Martin und
Maria Säger arretiert nnd dem Bezirksgerichte in
Vischoflack eingeliefert, »veil sie dringend verdächtig sind,
in der Nacht <n,s den I I . d. M. dort zwei Einbruchs»
diebslähle verübt zu haben.

— lVinbruchsbicbstählc.j I n Ablvesenhett der
Hausleule brach ein unbekannter Dieb ins Haus 5es
Nesitzers Franz Prevc in Noje, Gemeinde Großlack, ein,
durchsuchte alle Käste,, und Kleidungsstücke und stahl
einen Geldbetrag von 5 l< 60 !,. Von dort begab sich
der Dieb zniu Hause des Befitzers Frauz Sotlar, der
mit seinen Angehörigen ebenfalls auswärts beschäftigt
uxn', sprengt? das Hauslm mit einer Hacke auf und
entwendete aus dem Schlafzimmer eine silberne Damen-
nhr mit Doppeldeckel samt goldener Halskette mit einem
Herz als Anhängsel, eine silberne Taschenuhr samt Til»
berlelte nnd ein Paar nene Schnürschuhe im Gesamt»
werte vou 100 X. Tatverdächtig ist der nach Gra-
di.^v, Bezirk Liltai, zustäudige uud schon oft abgestrafte
Vagaut Martin KlemeiK'-i^ derzeit unbekannten Anf-
entl)altes. Er ist groß, schlank, hat einen blonden.
Schnnrrbarl nnd trägt i „ der Negel eirie defekte
Kleidullg.

" lVcrhaftnnq cincs bcrüchtiqtcn Einbrcchcrs.j I n den
Jahren 1909 und 1910 lMteu sich neben der städtischen
Polizei verschiedene Gerichts- und Polizeibehörden,
schließlich als Unlersuchnngsinstanz das hiesige Garni,
sonsgerichl mit einer Einbrecherbande Zu beschäftigen.
Es wnrden nämlich die beiden Deserteure Julius urw
Karl Premru ans Nndolfswert verlostet, wê il sie einen
Ladeneinbruch bei einem Uhrmacher in Rudolsswert,
ferner zahlreiche Einbruchs» uud Fahrraddiebstähle in
Innerlrain, Istrien nnd im Gordischen verübt hatten.
Der ältere Bruder Julius Premru wurde hier auf dem
Bnrgplatze verhaftet. Als dritter Komplice wurde der
Enkel der beiden, der 30jährige Kontorist Heinrich
Premru in Wien, in Haft genommen und d<'iu hiesigen
Landesgerichle eingeliefert. Julius Premru wurde zu
sieben, Karl Premrn zu neun Jahren Festungshaft,
Heilirich Premrn hingegen zu sieben Monaten schieren
Kerkers verurteilt. Die beiden Brüder wnrden der
Strafanstalt in Möllersdorf übergeben. Heinr. Premrn
büßte im Jahre 1910 seine Kerlerstrase ab, »vorauf er
sich sofort aus dem Staube machte und sich gegen Wien
ivandte. Da er dort keine Beschäftigung fand, begab er
sich nach Agram. Auch dort verblieb er nicht langc. Er
.zog nach Serbien, bereiste Bulgarien und Rumänen
nnd fristete fein Leben onrch Klavierfpielen in verrusr.
neii Lokalen, '̂ u Ansang dieses Jahres beglückte er
wieder seine Heimat mit seiner Nncklehr. Der Einbrecher
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wände sich einem anderen ^achc zu und versuchte
durch Betrügereicll, bei denen ihm sein degagiertcs und
distinguiertes Auftreten und seine elegailte Keiduug sehr
zuflalten kawen, sein Geldtäschchen zu füllen. Anfangs
fond er Unterkunft bei eiiligen alten Besonnten nnd als
sein Geschäft gut ging, nahm er Logis in einem hiesigen
Holel. Premru, der sechs Gymnasialklassen, teilweise bei
de» Salesianern in Turin, absolvierte und später die
Handelsschule besucht halte, kannte lialbwegs gm die
hiesigeil Verhältnisse. <Hr taufte sich eine SclMhtel Tl)-
peil und verschiedene zur Ausfertigung voil falschen To»
kumenten und Amtssiegeln erforderliche Werkzeuge soivie
andere Vehelfe. Mi t einem Sammelbussen, der die Über»
schrift „Slovcnsko umetnu dru^tvo" trug, besuchte er die
besten flovenifchen Kreise uud entlockte ihnen in kurzer
Zeit über 250 X. Überdies machte er Abstecher nach
Trieft, ^iume und Marburg und entlockte auch den
dorligen Slovenen größere Geldbeträge. Um den Schein
zu erwecken, das; sich alles für den juugen Perein in»
leressiere, fälschte er die Unterschriften mehrerer angesehe-
ner Bürger und schrleb dazu große Geldbeträge, wodurch
es ihm gelang, Zutritt in die besseren Häuscr zu ei»
langen. Nuu wurde die Polizei aus den Sammler auf.
merlsam gemacht. Als er iu der vergangenen Woche bei
einem Hausbesitzer in der Wolfgasse vorsprach, wnrde er
durch einen Sicherheitsn.'achinanll verhaftet. Das Kri»
minalevidcnzbureau erkannte im Verhafteten den be-
rüchtigten Einbrecher Premru. Die eingeleitete Unter»
suchung ergab ein glänzendes Resultat. Premru hatte im
betreffenden Hotel im März unter dem Namen Rafael
Premrn, Handelsmann aus Wippach, und das zweitcmal
als Vekoslav Jazbee, Jurist aus Krainburg. Wohnung
geiwlnmen. I n seinen dort aufbewahrten Effekten fanden
sich zwei in Schieferstein eingravierte Amtssiegel der
Gemeinden Cubbiado und Murnau, serner ein angeb»
lich von der Gemeinde Moste auf den Namen Miruslav
Hribar lautender und mit seiner Photographie versehe»
ner gefälschter Hcimatschein, neun Sammelbogcn, ein
Verzeichnis der Mitglieder der „Matica hrvatska" in
Krain, Iftr ien und Steiermart sowie verschiedene andere
Gegenstände Die Polizei stellte ferner nach zweitägigen
ununterbrochen geführten Erhebungen fest, daß Premru
in Gesellsckiaft der drei beim Landgerichte inlMiericn
Einbrecher, die den Ladeneinbruch bei Märende an der
Unterkrainer Straße verübt hatten, gesehen worden war.
Die Perbrecherbande lMle in einem Privathausc, ferner
in Gasi- und Kaffeehäusern ihre Zusammenkünfte. Nach
Abschluß der polizeilicheil Untersuchung wnrde der Ein»
brecher dem Landesgerichte eingeliefert. Bemerkt mus;
werden, daß die Polizei auch nach einigen vermutlichen
Komplicen dieser Verbrecher fahndet.

— sVerlanfenj l)at sich gestern eine weiße, braun
punktierte Vorstchhündin, die anf den Namen „Jerry"
hört und mit der Marke Nr. 560 versehen ist. Sie wolle
im Auffindungsfalle gegen gute Belohnung deren Eigen,
tümer, Wolfgafse 10, dritter Stock, übergebeil werden.

" iArbeitcrtransporte.j Am 17. d. M. gingen von,
Südbahnhofe nach Amerika 80 Mazedonier, 70 Kroa»
ten und N> Kramer, nach Bur 37 und nach Eger 25
Kroaten ab. Aus Amerika sind 40 Kroaten zurück»
gekehrt.

" lVerdächtiqc Taucrbrunnflaschen.j Als unlängst
morgens eine Gasll>auS!nagd die Lagerstätte des Lohn»
dieners aufbettete, fand sie darin zwei mit Weiu gc»
füllte Sauerbrunnflaschen. Die Polizeiagcnteu, die den
^xill ulttersuchtcn, fanden beim Lohndiener den Kellcr-
schlüsfel, woraus sie ihn verl)afteten.

^ sAufgehobenc Hundekontumaz.) Die über die Ge»
uleillden Großllipp und St. Marein verhängte Hunde»
kontumaz wurde von der Vezirkshauplmannschaft Lai-
bach am 14. d. M. aufgehoben.

* Was alleo gestohlen wird.j Unlängst verhaftete
die Polizei einen 55jährigen arbeitslosen Arbeiter aus
Laas, »veil er aus einem Straßenkanal cinen eisernen
Kanalsiphon gestohlen und zu einer Eisentrvdlcrin zum
Verkaufe gebracht hatte.

" Westohlencs Fahrrad.) Dicsertagc wurde dem
Schuhmacher Josef Iako^ aus Dobrunje aus einer
Hauslaube am Slovenski lrg ein Preziosafahrrad durch
einen unbekannten Täter entführt.

* <Gefunden.j Auf der Südbahn: ein Überzieher,
ein Sack mit Arbeitcrklcidcrn und zwei Regenschirme.

Theater, Kunst und Literatur.
— l.,veielni xbor kranM» in «leielne finance")

betitelt sich eine. Broschüre, die vor einigen Tagen de«,
gelvcsene LandeslMuptmann Hofrat Franz Edler von
3 l u k l j c im Verlage der Buchhandlung Jg. v. Klein»
mayr H Tscd. Bamberg in Laibach erscheinen ließ. Sie
gliedert sich in folgende Kapitel: Die Finanzlage des
Landes Kraiu im Jahre 1912. Die heurige Budget»
debatte. Die Landesschulden. Der agrarische Charakter
des diesjährigen Voranschlages. Die Schädlichkeit der
Pauschalkredite. Über den Landesmeliorationsfonos.
Die Landesuntcrnehmungen. Die landschaftlichen Neu-
bauten. Über den künstigen Voranschlag. Ersparnisse
und Sanierung der Landesfiuanzen durch den Staat.
Die Erhöhung der Landesmulagen und die neuen Lan»
dosabaaben. Die Landcssteucr auf den Privatwcin.
Über'den finanziellen Erfolg der neuen Weinstcuer in
Krain. Schlußwort. — Wie der Versasser in scinem
Resümee ausführt, wird das Defizit des Landes Krain

im Jahre 1913 oder spätestens 19 l 4 anf zwei Mil»
lionen Kronen ainoachsen' zu dessen Bedeckung wären
heranzuziehen: der Staatsbeitrag aus der Sanierung
der Landesfinanzen >mk »i>c>, i-ziw per 900.000 K, oder
nach Abfall von 500.000 X für die Lehrcrgehalte ^
— 400.l»<»o lv; eine Erhöhung der Landesunllagen aus
die direkteil landesfürsllichen Stcllern <von 40 ^, aus
60 ^ 1 .— 750.000 lv; eine selbständige Landesumlage auf
Privatweine — 350.0l)0 l<- eine eiltsprechende Erhöhung
der bestehenden 40^,'gen Umlage auf die landesfürst»
liehe Verzehrungssteuer — 350.000 !<; die Eiilkünste
aus der W '̂rlzmvachssteuer von Grundstücken und aus
den Lizenzgebühren von Tanznnterhaltungen .^ 50.0l»l>
Kronen' der Gewinn bei der landesfürfll. Verzehrungs-
sleuerpachtung -^ 100.000 X. — Die Finanzlage des
Herzogtums Krain wird in der Broschüre zwar nicht
als hoffnungslos, immerhin aber als sehr ernst be-
zeichnet, wesl)alb eine Abhilfe dringend geboten er»
scheine,

Gefchäftszeitung.
<Reform des Ziuscngesehes in Bosnien.) Das gel-

lende Zinseilgesetz für Bosnien vom Jahre 1907 hatte
den Zweck, die Verhältnisse des Privatlrediles im Lande
zu regeln und dem Zinsenwucher entgegenzutreten.
Manche Bestimmungen des Gesetzes erwiesen sich je-
doch in der Praxis als viel zu weilgehend und den lega»
len Kreditverkehr hemmend. Das kürzlich publizierte
Crgäuzungsgesctz trägt den wichtigsten Bedenken in dlc-
ser Richtung Rechnung: Die Bestimmung, daß Zinsen
im vorhinein überhaupt nicht genommen werden dür»
sen, wurde aufgehoben' gebliebeil ist nur die Beschrän»
kung, daß sie nur für ein Jahr und nicht höher als
10 ^ jährlich im vorhinein vereinbart werden dürfen.
I n weiterer Konsequenz fiel das in der Praxis als
drückend empfundene Verbot der Vereinbarung von Zin»
seszinsen, die nunmehr gestaltet ist. Die Vorschriften
über die Verjährung erfuhren eine einschneidende I n -
terpretation. Das Gesetz, das Ende Mcu in Kraft trat,
gilt nicht für Geschäfte zwifchen Kaufleuten, fiir das
Pfaudgeschäft sowie fur Wechselforderungen. Die Inter«
essenlen werden auf das für den Geloverkchr in Vos»
llien und der Hereegovina wichtige neue Gefetz lGesetz
vom l . Mai !9l2, Gesetz- und Verordnungsblatt sür
Bosnien und die Hercegovina, Nr. 46) aufmerksam ge»
macht. Weitere. Auskünfte erteilt der österreichisch»
bosnisch-hercegovinische Interessenverband in Wien.

Telegramme
des l . l . Telegraphen-Korrespondenz-Nureaus.

Reichsrat.
Sitzung dcs Abgeordnetenhauses.

Wien, 18. I n l l i . Das Haus setzte die Spezialdcbatte
über die Dienstpragmatit für die Staatsdiener fort.
Nach dem Settionschef Ritter von G a l e e t i l,auf dessen
Rede wir morgen zurückkommen. Anm. d. Red.), sprachen
die Abg. P u n g r a t z , B r e i t e r und Vrandl, worans
die Debatte geschlosfeu wurde. Nachdem die General»
redner und die Minuritälsberichterstatter gesprochen
l i t ten, wurde die Verhandlung abgebrochen. — Am
Schlüsse der Sitzung schlug der Vizepräsident R o m a n .
czuk die Tagesordnung sür die nächste Sitzung voc,
und z>var: Fortsetzung der Spezialdebatle über die
Tienstpragmatif, PermanenZertlärung des Sozialversi»
cherungsausschnsscs, zweite Lesung der Wehrvorlagen,
Bericht des Vudgelausschusses über das Budgetproviso»
rium. Ein Antrag des Abg. S e i tz, daß zuerst das
Vudgclprovisurium verhandelt werde, wurde in namenl-
licher Abstimmung mit 211 gegen 150 Stimmen abge»
lehnt. Es bleibt somit beim Vorschlage des Präsidenten.
— Nächste Sitzung morgen um 11 Uhr vormittags.

Parlamentarisches.
Wien, 16. Juni . Die Abendblätter melden: Der

Minister des Innern Freiherr von Hcinold empfing die
parlamentarische Kommission des Ukrainischen Verban-
des und teilte ihr mit, Seme Majestät der K a i s e r , den
die anfängliche Stellungnahme der Nuthenen zu den
Wehruorlagen befremdet habe, habe mit besonderer Ge.
nugluung loahrgenommen, daß der Ukrainische Verband
rechtzeitig eingelenkt und sür eine besonnene, dem Ernste
der in Frage stehenden Angelegenheil Rechnung tragende
taktische Haltung sich entschieden habe. Seine Maiestät
erivarte mit Bestimmtheit von der bewährten patriots
schen Gesinnung und Kaisertreue des Nutheuenvolkcs,
daß dessen Vertreter in dieser ihrer nunmehr den Mil i»
tarvorlagen gegenüber eingenommenen Haltung folge«
richtig auch beharren werden. — Der Minister des In»
neu teilte dem Obmannc des Polenklubs mit, Sem,?
Majestät der K a i s e r habe Sonnlag in der Audienz
dos Ministers den Bericht über die Vcrhandluug der
Wehrvorlagcn huldvollst entgegengenommen. Seine Ma»
jcslät habe den Minister beauftragt, dem Obmanne des
Polcnklubs mitzuteilen, er habe mit Freude neuerlich
lrxchrgenommen, daß die Polen stets bereit seien, die
Hand zur Anbahnung friedlicher Verhältnisse lm Lande
zu bieten, und lasse dem Polentlub die besondere An-
ertennung für die seit Jahrzehnten bewährte besondere
Kaisertreue uud patriotische Haltung und Gesinnung
ausdrücken.

Wien, !8. Juni . Einem Kommunlqm' zufolge hat
drr Ukrainische Verband zu der vom Minister des In»
nern übermittelten kaiserlichen Bolschasl in der Weise
Stellung genommen, daß er die von Seiner Majestät
dem K a i s e r gewidmeten Worte der Anerkennung mit
Tailk zur Kenntnis nimmt. Die Obstruktion gegen die
Wehrvorlagm wird eingestellt und, dem Wunsche der
Krone Rechnung tragend, wird der Verband sür die
Wehrvorlagen in zweiter und driller Lesung stimmen.

llnssarischcs Abgeordnetenhaus.
Budapest, 18. Juni. Die Abgeordnelen der Opp»

silion begaben sich korporativ zum Parlament, das durch
einen Polizei» und Mililärkordon abgeschlossen nxir. Da
den ausgeschlosseilen Abgeordnelen der Zutritt verwehrt
wurde, zogen sich sämtliche oppositionellen Abgeordnelen
zurück. Präsident Gras Tisza eröffnete die Sitzung und
uuterbreitete ein Nnnlium des Magnaleuhauses, die an.
genommenen Gesetzentwürse betreffend, die nuninehr der
Allerhöchsten Sanktion nnkrbreitet werden. Der Min i -
sterpräsidcnt unterbreitet ein königliches Refkript, womit
die erste Session des Reichstages sür geschlossen erklärt,
die zweite Session sür morgen einberufen wird. Das
Reskript wird promulgiert nnd sodann dem Magnaten«
hause übermittelt.

Budapest, 18. Juni . Der leitende Ausschuß der ver»
einigten Opposition hielt heule eine Konferenz ab, über
die nachstehende Mitteiln,lg veröffentlicht wird: Die ver-
einigten Oppositionsparteien sind durch die gegen die
Freiheit der Abgeordnelen angewendele Waffengewalt
der Teilnahme an den Beratungen des Abgeordnelen>
Hauses geirnltsam beraubt. Aus diesem Grunde leisten
sie der an sie gerichteten Aufforderung der nationalen
Arbeitspartei, an der Bildung der Ausschüsse milzu»
wirken, nicht Folge nnd beteiligen sich nicht an den
Wahlen.

Der italienisch-türkische Krieg.
Athen, 17. Juni . Die „Agenee d'Ath<ne" meldel:

Die Vertreter der zwölf von den Italienern besetzlei'
Archipeliiiseln sind in Palmos zn einem Kongreß zu»
sammengelreten, um über die Zulunsl der Inseln zu
beraten. Die Inselbewohner beschlossen, sich an den Ge-
neral Amegliu zn wenden nnd die Vereinigung d^r Iu<
seln mit dem 5löuigreich Griechenland zn verlangen.
Falls diese Lösung unmöglich wird, verlangen die Insel»
bewohner vollständige Autonomie. Die Inselbewohuer
haben gleichzeitig eine Aulonomieflagge gehißl, die aus
einem weißen Kreuze auf blauem Grunde besteht. Eine
Abordnuug der Vertreter der Inseln wird morgen dem
hiesigen italienischen Gesandten ein Memorandum unter-
breiten. Eine Kopie dieses Memorandums wird am
20. d. M. den Vertretern der übrigen Mächte übergeben
werden.

Portugal.

Lissabon, l8. Juni . Gestern fällte das Strafgericht
von Porto das Urleil über Paiva Coneeiros nnd 18 sei"
ner Genossen, die au dem Monarchisteneinsall in Vin»
l)aes vom 5. Oktober !9l> beteiligt lvaren. Sämllichc
Angeklagte wurden in conlnmaeiam verurteilt. Eonceiros
erhielt sechs Jahre Einzell>ift oder zehn Jahre Depor<
lation. Seine Genossen erhielten je sechs Jahre Einzel«
I)afl mit nachfolgender Deportation in der Dauer von
10 bis 20 Johren. Ein Priester wurde freigesprochen.
Conceiros wurde mit Rücksicht auf die großen Dienste,
die er dem Vaterland als Offizier geleistet lMe , Milo?»
rungsgründe zugebilligt.

' Lissabon, 18. I u u i . Die Blätter veröffentlichen Ur>
künden, aus denen hervorgehl, daß die Truppen der re-
ftublilanischeu Verteidigung in Porto und an anderen
Orten Nordportugals gestern eine revolutionäre Bewe»
guug vorbereiteten für den Fall, als die Bildung deo
Kabiuelts uichl erfolgen sollte. Das Ziel der Bewegunss
waren die Schließung des Parlaments nnd die vollstän<
dige Durchführung des Wertes vom 5. Oltober 19il
im Sinne einer volkstümlichen Republik.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 19. Juni. Seine Majestät der K a i scr h"l

dem Direktor der Staatsgewerbeschule in Laibach I » '
hann 6 u b i c den Titel eines Regieruugsrates verlieln'N-

Wien, 19. Juni . Seine Majestät der Ka i ser h<n
den, Professor an der Staatsgewerbeschule in La,bac>)
Josef V e s e l den Titel eines Schulrates verliehen.

Budapest, '9. Juni . Der Abgeordnete der unga-
rischen Nolkspartei, Nela Scher-Thosz l>l dem Vm-
sitzenden der Partei Zichy seinen Austritt aus der P"Ne
angezeigt und motiviert diesen sl'iueii AuSlrlll mit ol
von der Volksparlei in der letzten Zeit gepflogenen P"-
Ulik. ,.^ ...,.

Budapest, 19. Juni . Die inlerparlamentarl,che " '
garische Gruppe der Union hiclt gestern unler dem ^ "
sitze Nerzeviczys eine Sitzung ab, m welcher der 'uw
tritt Appvnyis vom Präsidium znr Kenntnis gl'nomlm.
und gegen dessen Motivierung Protest erhoben ' " " d . - "
Rücksicht auf die politische Lage wurde von der Wal» "^
Präsidenten Abstand genommen und Vizepräsident ^

Nehmen Eie, wenn Sie verschnupft, heiser, verschleimt sind und schwer atmen, Feller's Fluid m. d. M. -Elsafluit,.. Wir überzeugten uns selbst bei Rücken» und Vrustschmerz
Halsweh. Seitenstechen :c. von seiner heilenden, hustenstillenden. erfrischenden Wirluna. Probedutzend 5 Kronen 2 Dutzend 8 Kronen 60 Heller franko, ^ / ^ u g ^
Apotheker E. N. Feller in Stubica, Elsaplatz 3ir. 289 (Kroatien). ( » " ) "



Laibacher Zeitung Nr. 138. 1337 19. Aim ^ ^ -

hmm'v Ztat Nl'rzrvic,p) mN der ̂ iihrunq der Grschäflc
l".'N<uil. An dor lnlcr^nl<i!i!l'!ikiriichcn ^onf^rcnz i»
^ciif >oivd die unssarisch^ <Ml«M' der Uni»,, nichl loi!»
»chim'n,

Vecantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Kinematograph „Ideal". Heute und morgen noch
da? solle» schöne Pruqramm mit dem amerikanischen
Tierdmma „ I n dl'r Nach, des Nrn,XlIdes", ferner die
interessante Path^Ionrnai nnd abends die Schlager»
Twqödie „Die Dornentrone ,der Liebe". l2622)

Meteorolvssischc Beobachtungen iu Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 73« 0 mm.

ß - ^ KZ r XZ __, . Ansicht U3Z

^ ^ > ^ Z ! « ° I ^^
i^s^^1l?N. 733^4 22^0 S. mäßig ! teilw.be».

9 U. Ab. 38 8 16 0 windstill ! heiter
l 9 > 7 U . F . s 3 9 8 l 1 3 1! . ! » ! 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
16-1", Normale 18 1 ' .

W i e n , 18. Juni. Wettervoraussage für den II). Juni
sür Steiermart, Kärnten und K r a i n : Wechselnd wollig, un-
bestimmt, etwas wärmer, westlich mäßige Winde. — Fiir
Trieft: Heiter, unbestimmt, wärmer, nordöstlich mäßige Winde.
^ Für Ungarn: Trockenes Wetter mit Wärmeerhöhung zu
erwarten.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Gfssninbel vu» bcr Nramiich!'» Lparlasse 18»?.)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46« 03'; östl. Länge von Greenwich 14 '31 ' .

Auszeichnungen:

V e g l n n Z3 .

^ Herd- K-. ! Z8. K 3 3.^^ i: Z 3

lcm llm» dm» dm8 QM8 bm
— — — — —

1s. i"^n 1"l 0« 24 13 17 54 13 45 26 13 bb 12 14 25 I.
! 10000 ,«..>
> ! ! <."")

V o d e n u n r u h e : mäßig starl.
Nntenuenstörungen: Am 18. Juni um 19 Uhr

20 Minuten I I I3 * " .
Funtenstärle: Am 18. Juni um 19 Uhr 20 M i .

nuten sf.
» E« bcbeutt» : k - - dreisachee Horlzontalpeildel von Nebeul-Vhlerl,

V — Mllroselsmllgiaph Vicenli», vV , - WIechert Pendel. Q - Lullmann
Pendel.

' " Hsuflglelt der Störunge»: I «!ehr selten» jede ll>. b<» 30. Minutei
l l »selten» jede 4. bi« 10, Minute; I I I «h«»sia» jede Minute» bi« » <2<brun<,en!
IV »sehr häufig» jede b, b<« 1». Selimde Entladungen: V «lortbauernd» soft
jsbe Selunde: V ! «ununterbrnchen» zulllmmeichäullende Geräusche mit Funlr»
bildung zwischen «ulenue und Erbe oder Sausen im Hertelepbon.

ölürle der Ntörungen.' 1 »sehr schwach», 2 «schwach», » «mähig starl»,
4 «stark», 5 «sehr stall».

s Lautstärle der Funlenspruche: » «laum vernehmbar», b «sehr schwach»,
o «schwach», <l «deutlich», « «lräftia». l «sehr lrüftia».

Angekommene Fremde.
Hotel E l e f a n t " .

Am 16, J u n i . Bendl. Professor; Dr. MoShamer,
Schriftsteller; Weiß, Kfm.; Ripper, Fischl, Laibl, Rsde.. Wien,
— Lövenstein. Rsd.. Zawegerszrg. — Vraun. Rib., Budapest.
— Humer, Rjd.. Klagenfurt, - Mioni. Rsd., Mailand. -
Siegfried. Rsd., Lyon. — Goclcn, Fabrilantrnsjotm, Neumarltl,
— Hauff. Hotelier, Gottschee. — Heinlein. Schecher, Post-
beamte, München. — Hesal, l. t. Steueramtsbeamter;
Azman, Tischlermeister; I u rman , Privat; Nenedil, Kfm.,
Krainburg. — Zeckert. Kfm.. Linz. — Nemporat, Möller,
Kflte.; Baslera, Privat, Trieft. — Kusics, Private, s. Kind,
Graz. — Versec. Verkäuferin, Oberburg bei Cilli, — Maßn«,
l. l. Finanzwllch.Obelllufseher, f. Gemahlin, Vrünn. — Mrtoy,
Chemiker, s. Gemahlin, jlremsier (Mähren).

«r««b H»tel Uni ,« .
Am 16. J u n i . Neumann, Kfm., Fiume, — Loncaric,

Kfm., s. Sohn, Selzach. — Spürll, Oberinjpettor, Lugano. —
Hauptmann, Pfarrer, Nltenmarkt. — Vehovr, lkfm., Franz. —
Majdic, Besitzer. Iarse. — Klusti, Kfm., Rosenberg. — Kris«
Haber, Vrüll, Ldlbacher, Goldberger. Satzborn. Krausz. Löwy.
Weil, ttflte., Wien. — Ranzer, »fm,, Darmstadt. — Nresly.
Kfm., Prag. Fromelius, Kfm., Königsberg. — Zaversnil,
Kfm.. s. Gemahlin, St. Petersburg. — Prijatelj. Kfm., s. Ve-
mahli«, St. Johann.

Am 17. J u n i . Durchlaucht Fürst von Windischgrätz.
s. Gefolge, Gonobitz. — Se. Exzellenz Graf Clam. Gallas,
s. Töchtern; Pollal, Groß. Machauf, Zdrachal. Krieshaber,
Stottmeister, Pusleiler, Guttmann, Ram, Treuter, Back, Kflte..
Wien. — Bossi, Braun. Kflte., Graz. — Unverdorben, itfm.,
Nürnberg. — Kuntz, Kfm., Berlin, — Butschel, Beamter;
Tluftij, Kfm., Prag. — Skubic, Pfarrer. Nßling. - Beneoicit,
Pfarrer, Schwarzenberg. — Vlacislovit, Kfm., Balar.

Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

' " f t Verkauf ontf Btlehnani von Wert-
Heeren: Bdnenordret; Verwaltung

VOR Deittt, Safe-Dtpotllt ttc.

H e der ü . priv. Oesterreichischen $k CreUstalt Hr H e i 11 «ewerle
(1835) in Laibach fjf* Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Eieinpte rin Wtehsala i. Derlsit i lelC-
eialigei l a r ElalagiiOahtr a. ! • Ktata-
larraatj Milltlr-Halr<takaitlaau atc.

Kurse an der Wiener Börse vom 18. Juni 1912.
Schlußkurs

Geld | Ware
Allg. Staatsschuld.

Pro«.
.8 ((Mai-Nov.)p.k.4 /J8-30 8860
g L *Vo J „ „ p. U.4 8830 S/1-60
65 k. «1. K.|(Jän.-Jnli) p. K.4 X8 30 fiti-60
B * .. »i P- A . 4 A* ,VO «A-«ü
"S *'8"7<|».W.Not.Feb.Aug.p.K.4<2 S f / O »/-.?O
'S *'2"/c », ., „ ,, p .A .4 '2 9 1 W si-HO
g *'27o » Bilb.Apr.-Okt.,..K.4-2 9 / . / ß ö/-.?6
j '* -» 0 / . , , „ „ „p.A.*-a arm »ran
Losev.J.l860iu50Ofl.ö.W.4 /««2 iei-
Lrosev.J.1860znl00fl.ö.W.4 432 — 444 —
Lo«e v.J.18647-u 100 fl.ö.W. eo-— <si4 —
LosBT.J.1864 7.U 6 0 n . ö . W . . ] ' 304-— 310-

8t.-Domän.-Ps. iaon.8OoF.6 287 — Z89-~

üesterr. Staatsschuld.
Oest.StaatsachatzBch.rtfr. K.4 —•- ——
Ocsl.Goldr.8tfr.GoldKas8e..4 118-40 113-60
, -I _ n .. .. p.Arrgt. 4 118 40 11360
OeBt.Rentoi.K.-W.8tsr.p.K..4 88-30 ss-no
* " , r , " " tt Ji " U. . 4 AÄ-.9O W-öO
Oest . R e n to i. K . - w . ßtouerfr

(1912) p . K S8-40 S8-60
Oest. R e n t e i. K . - W . Bteuerfr

(1»12) p. U Hg-40 88-60
Oeat.Inve.t-Rent.Btfr.p.K.SV, 77'76 77-9H
'ranz Josefsb. i.Silb.(d.S.)5V4 'OS-70 iov?o
•Jjal«. Kar)LndwigBb.(d.St.)4 8890 /m-ao
«ordwb ü.u.8Üdnd.Vb.(d.S.)4 88-70 8970
«ndnlfab.i. K.-W.8tfr.(d.S.)4 89— » o -
V»BI Staat« E. Zahlung übern.
KlBenbahi-FrioritatB-ObliK.

^öhrn. Nordbahn F,m. 1882 4 112 — 118 —
Dohm.WeBlbahn Em. 1885 . .4 90 40 91-40
Böhnn.We8tb.Em.l8»5I.K. 4 89-60 9060
'•rd.-Nordb. E.1886(d. S.). .4 93S0 94-20

«to. E. 19O4(d.St.)K 4 93-90 94-90
£r*nz Josefsb.E.1884(d.S)S4 ooflo 9i-r,o
Y»l,ii.KarlLndwigb. (d.St .)S4 89-10 9Oio
^ib.-SteinLkb.aoOn.lOOOfl^ 92-76 987t>

Schhiuknrn

Gold I Wore

Pro».
.em.-Czor.-J.E. 1894)d.S.)K4 89-no 9060

Nor Iwb., Oest. 800 fl. Silber 6 WZbO 10360
dio. L.A E.1905fd.S.)K8V, 8360 8460

Nordwb.,Oest.L. B.200H.S.6 l0l-7t> 10276
tlto. L.B.E.190H(d.S.)K8Vj 82-80 8380
dto. E.l88ft2OOu.1OO()fl.S. 4 9r- 92 —

KudolfubahnE. 1884 (d.S.) S. 4 89-40 9040
Staat80isenb.-G.60OF.p.St. 8 860— 866 —

dto. Kr"-/..-Netz500K.p.St. 8 361 — 863-
HüdnorddontBciheVbdgb.sl.S. 4 BO-— 91-
Ung.-gal.E.E.1887B0()Hilbcr 4 88-66 89-66

ling. Staatsschuld.
Ung.StaatBkanBcnsch.p.K^1/] 98-90 99-io
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 108-60 10880
Ung. Rente i.K.Btfr.v.J.1»1O 4 88-16 ss-36
Ung. Rente i. K Btsr. p. K. 4 88-26 S846
Ung.PramJen-Anlchenaioofl. 422— 484-
U.TheiBB-R.u.Szeg. Prm.-O. 4 28X-— »96 —
U.Grundentlastg.-Oblg.ö.W. 4 S8-— 89-

Andere osfcnll. Anlehen.
Ba.-hcrr. Eis.-L.-A.K.19O2 4'/j 9640 9740
Wr.Verkehr8anl.-A. verl. K. 4 89-40 9040

d t o . E m . 1 9 0 0 v c r l . K . . . . 4 8920 9020
(•aliziBches v. J.1893verl.K. 4 87-90 88-90
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. .4 9226 93-26
MähriRchoBV. J.1890V.Ü.W. 4 9276 ——
A.d.St.Rndap.v.J. J908V.K. 4 S7— 88'—
W i e n (Elek. ) T. J. 1 9 0 0 T . K. 4 89-— 90-—
WienHnTeBt.W.J. 1902 V. K. 4 91-20 9216
Wicn v. J. 1908 v. K 4 89-80 9080
RnsB.St. A.1906s.l00Kp.U. f> 10460 106 JO
Bul.St.-Goldanl.l!H)7 100K4'/j 94-26 9626

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr . -A. öst. , .r>Oj. f>. W . 4 9ieo 92-60
Bodenkr . -A . f . Da lmat . v . K . 4 97 no f>8-
B o h m . H y p o t h e k e n b a n k K . . 5 10060 101-60

dto. Hypothbk . , 1 .67J .V.K.4 9 « — f>< —

Schluflkiirs

Geld | Ware
Proa.

Bühm.Lb.K. -Schn)dBch . ,50J .4 91-76 92-76
dto. dto. 78 J. K.4 9i— az-—
dto. E.-SchnldBch. 78 J . 4 9r— <>z —

(laliz.Akt.-Hyp.-Bk 5 no— _ • _
dto. inh.MU. verl.K. 4«/i 977« 98-76

(üalir.LandeBb.6J'/jJv.K. 4»/j 98-26 99-26
dto. K.-Obl.llI.Em.42j. 4»/, 98— 99-~

Istr. Bodenkr.-A. 86 J .Ö.W. 6 100-16 ions,
lFtr.K.-Kr.-A.i.62V»J'.K. *•/» *OO-- wo-76
Mhhr. Hypoth.-B.ö.W.n.K. 4 91-76 02-76
Niod.-Ü8t.Land.-Hyp.-A.66J.4 9i-w :>2-60
Oest. Hyp.-Bank i. 50 J. verl. 4 » / • _ s» ._
OeBt.-unp.Bank6()J.v. ö.W. 4 9676 f>6-76

rito. 60 J. v. K 4 96-40 .96-40
Ccntr. H y p . - B . ung. Spark. 4 ' / . 97 60 DSOO
C o m r r b k . , P e « t . Ung. 41 J. 4 1 / , 98— s>'i —

dto. Com. O. i. « | i / , J. K 4 ' / , 97-60 9N-60
Hernn.B.-K.-A.i .60j.v.K4Vi 97-60 9860
Si ark. lnnurBl .Bud. i .60J .K4>/ , 97-— 9ft —

dto. inh.60J.v.K tyt 92-— 9s-~
Spark. V. P . V a t . C. O. K . . 4 ' / , 97-26 <jH26
Ung. H y p . - B . in P e s t K . . . 4V» 98-— 99-—

dto. Kona.-Sch. I.60J.T.K41/» -f'*«0 99-60

Eigenbahn -Prior.-Oblig.
KaBch.-Oderb.E.l889(d.S.)S.4 « ' « 0 M-60

dto. Em. 1908 K f d . S . ) . . . 4 SS-60 ww
Lemb. -Czer . -J .E .1884W0S.8 -6 S2-70 KS-70

dto . 800 S 4 88-20 H9-20
Staatseisenb.-Gesell. E. 1896

d.St.) M. 100 M 8 87-60 H8-60
SUdb. Jan . -J . 600 F . p. A . 2 6 162-86 26386
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 96— <» e _

Diverse Lose.
Hodenkr.öBt.E.1880al00fl.8X 2S4-— son —

detto E. 1889 a 100 fl. . . . 8X 2«6— 267-
Hypoth.-B.ung.PrBm.-Schv.

a 100 fl 4 244— 26Z-—
Serb.Prämien-Anl.alOOFr. 2 118-- 124 —
Uud.-BaBilica(Domb.)6fl.ü.W. 28— 82 —

Schlnsikure

Geld 1 Ware

Cred.-AnBt.r.H.u.G.lODfl.ö.W. 484— <.%•-
Laibach. Präm.-Anl.sofl.ö.W 68-76 7476
RotenKrenx,ÖBt.G.v.lOfl.ö W. <W60 60 60s

detto unj .G.v . . . 6fl.ö.W. 88-60 8960
Ttlrk. E.-A., Pr..0.400Fr.p.K. 288-40 24140
Wiener Kommunal-Lose vom

.lahre 1874 lOOfl.G.W. 494— 606-
Gewinstsch. der 8*/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anat.E. 1880 49-H6 66-36
(iewinatsch. der 8°/, Pr.-Scb.

derBod.-Cred.-AnBt. E. 1889 88-— 98 —
( iewinBtsch. der 4*/n P r . - S c h .

der ung . H y p o t h e k e n - B a n k 38-60 44-r.o

Transport-Aktien.
Donau-Dampf . -G. 600 fl. C. M. 1238- 124:1 —
Fcrd. -Nordbahn 1000 fl. C. M. 4990-— 6020—
Lloyd, osterr 4 0 0 K 646-- 648-—
StaatB-EiBb.-G.p. U . 200 fl. S . 72» 2« 73026
Südbahn-G. p . U . . . . 6 0 0 F « . ^ ->0 100-60

Bank-Aktien.
AngIo-OBterr .Bankl20f l .18K 328-76 819-76
Bankver./Wr.p.U. 200B.80 „ 629-— 630-
Bod.-C.-A.allg.6Bt. 8O0K64 „ 1238— 1240 —
Crudit-Anst. p. U. 880K88 „ 6S8-6Q 63960
C r e d i t - B * n g . a l l s . 2O0fl.42 „ 860-— 861-
E s k o m p t e b . i te ier. 2O0D.82 „ 684-— 686-—
EBkompte-G.,n. X>. 4O0K88,, 77f— 77H-—
Lftnderb.,öBt.p.U. aOOfl. 28 ,, 627— 628--
LaibacherKreditb. 4O0KB8 „ 446— 448-—
O e s t . - u n g a i . B . 1400K W 8 O ,, 2066-— 2026-
Unionbank p. U . . . »00 fl. 8 8 , , 60T- 608 —
Verkehrsbank .aUg .1400 .20 „ 366-60 868-60
Živnosten.banka lOOß.14,, 281-60 28226

In duslrie- Aktien.
Berg-u.Hüttw.-G.. {ist. 4O0K H86-— H98- —
HirtenbergP.,Z.u.M.F. 400K 1204 — 1213 —
Königen.Zement-Fabrik 400 K 3X8-— 386-—
LengenselderP.-CA.-G. 26OK 227-— 280 —

Schlußkur» -

Geld | Ware

MontangM.,6aterr.-alp. 100(1. 977-20 97820
Porlmooaer h. K. u. P. 100fl. 475— 477—
Prager Eisenind.-Geeell. 600 K 8149-- »its —
Hirnamar.-Salgo-Tar;. 100B. 76*26 766?»
Salg6-Tari. Stk.-B lOOfl. 766— 7«A —
Skodawerke A.-G. PiU. 800K 78026 7812t
WarTen-F.-G.,öRterr. . lOOfl. »84-— 987 bO
Wei0enfeliSUhiw.A-G.8OOK 780- 7»Q —
Weitb. B»rgbao-A.-G lOOfl. 660— 661 —

Devisen.
Kare« Sichten u l Sckeeha.

DeuUche Bankplätze H8<"-t //*»»*
Italieniache B a n k p l ä U e »4 62* 94- 77*
London 24130 241**
Pari» 96-62* 9677*

Valntei.
MitnzdnkaUn 1140 / / • «
üO-Francs-Stücke i»ie i»is
•JO-Mark-Stücke 28-69 2868
Deutsche Reichsbanknoten . . //*"••• / /«" •
Italienische Banknoten 94-70 9480
Rubel-Noten 264 2-64"

Lokalpapiere
nanh Privatnotler. d. Filiale o\
K.K. prlT.OeHt.Oredlt-AnBUlt.
Branerai Union Akt . 800 K 0 236— 24t —
Hotel Union ,, 600 ,, 0 —•— — —
Krain. Baugea. ,, 800 „ 18 K 200— 210 —

,. Industrie ,, lUOO , , » 0 „ 2100 — 2200 —
Unterkrain.St . -Akt . lOOfl. 0 70 — 90 —

Bankzinsfofl 6%

üie Notierung sämtlicher Aktien und der
„birersan Lose" versteht sich per Stttck


